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j Der entscheidende Sieg am Argesu.
Englische vorstötze bei Le Sars gescheitert - Gefährdung des königlichen Palastes in Kthen.

verzmslmg der Sparkasseneinlagen.
In der Rr. 61g der „Wiesbadener Zeitung" be¬

fand fick in der Svalte „dreier Meinungsaustausch"
eine Auslassung über die Verzinsung der Ein¬
lagen bei den mündelsicheren Spar¬
kasse ». Es war darin gesagt, daß bei einer Zu¬
nahme von 1700 Millionen Mark in den ersten
Monaten des laufenden Jahres und bei dem hohen
Zinsfuß der Kriegsanleihen eine höhere Ver¬
zinsung als Prozent  den Einlegern
von den Sparkassen gewährt werden sollte. Ein i
hervorragender Wiesbadener Finanzmann schreibt
uns dazu:

Die Ziffer von 1700 Millionen Mark, welche der Spar-
faffen-Statistik entnommen ist, dürfte eher zu hoch als zu
niedrig gegriffen sein, wenn man die Zunahme sämt¬
licher deutscher  Sparkassen der Betrachtung zugrunde
legen will. Es kann aber nicht eindringlich genug davor
gewarnt werden, daß man diese Zunahme , wie es so oft.
besonders seitens der Leiter der Sparkassen — zuweilen
wohl geflissentlich— geschieht, nun als eine Erhöhung der
„Tva r e i n l a g e n" zn bezeichnen, was dann zu ganz
falschen Folgerungen führt , deren Wirkung zu verhängnis¬
vollen Jrrtnmern Anlatz geben kann. Man mutz und sollte
scharf unterscheiden zwischen wirklichen Spargeldern und
vorübergehenden Guthaben, die in kurzer Zeit anderwei¬
tige Verwendung finden sollen.

Die bekannte Streitfrage zwischen den Bank- und
Sparkassen soll hier nicht weiter berührt werden. Es ist
bekannt, datz in einzelnen Bezirken Preutzens sich Erlasse
her Oberpräsidenten als notwendig herausgestellt haben,
um einem zu weitgehenden Uebergang der Sparkassen zur
bankmätzigen Entwickelung Schranken zu ziehen. Durch
das Gesetz vom 28. Dezember 1012 stnd besondere Bestim¬
mungen über die Anlagen der Sparkaffen und besonders die
größere Berücksichtigungder Liquidität gegeben worden
melcke besonders bedeutnngsnoll geworden sind seit Ertei¬
lung der Scheckfähigkeit an die Sparkassen. Nun stnd wäh¬
rend der Kriegszeit zweifellos angelockt durch den Legen¬
der den gewöhnlich ans Scheckkonten bei den Banken ge¬
währten Zinssätzen erheblich höheren Zinssatz der Spar¬
kassen. vielfach Gelder, die stcher nicht als Spareinlagen zu
brtrgchten waren , vorüberaehend auf den Sparkaffen unter-
»ebracht worden, in der Abstcht iedoch, sie baldmöglichstan¬
derweitig zu verwenden, sobald sie benötigt würben. Solche
Gelder, mit deren Entziehung die Sparkaffen ieden Auqen-
Bltrf rechnen müssen, hoben keinesfalls den Eharakter von
Zvareinlagen und stnd volkswirtschaftlich auch nicht als
»erspartes Kapital" zn betrachten, so datz die darüber ge-
Arte Statistik sehr leicht falsch- Schlntzfolgerunaen Her¬
vorrufen kann, sowohl was die Sparkrasi des Volkes und
die nrinaten Vermögen betrifft als auch dte Flüssigkeit des
Geld- und Kapitalmarktes ! Natürlich darf auch nicht gvster
ilkbt gelassen werden, datz die gegenwärtigen Berhältniste
keineswegs normale sind, datz die Möglichkeit der Anlage
durch das Fehlen eine? offiziellen Börsenverkehrs und des
steten Waltens der Industrie sbesonders der Ervort -Fndn-
ftrfe!) eine beschränkte ist, und datz durch die ins riesenhafte
«naewgchsene Beschäftigung für einen einzigen prompt
Menden Auftraggeber, näml ' ch das Deutsche Reich, wäh¬
rend zpK Krieges eine ungewohnte Geldflüssigkeii einge-
beten ist. der ja anderseits die Hobe Anspannung der ReichS-
b»nk und der gewaltige Banknotenumlauf gegenübersteht.

U Das Fehlen einer klaren Unterscheidung zwischen vor¬
hergehend eingezahlten Scheck- oder Giro-Geldern wner-
kvitI und dauernden oder doch langfristigen Spare ' ^ qen
andrerseits kann aber auch zu einer privat - und ' lks-
"irtschaftlich gefährlichen, weil nicht genügend flüssigen
Anlage dieser Gelder seitens der betreffenden Institute,
insbesondere der Sparkassen, verleiten : denn es wäre selbst-
aecktändlich aanz nnritchia und gefahrvoll, täglich flüssiges
Geld, wie es das Scheckgeld ist, etwa dauernd in Hypotheken
'aftzulegen, wie das für iegeniliche Spargelder zu den
Hauptaufgabender Sparkasten gehört. Aber auch wenn
deutsche Staatsanleihen , insbesondere Kriegsanleihen , von
"n Sparkassen angekauft werden, so würde es ungünstig
Wirken, wenn zur Flüssigmachung von znrückverlangten
Geldbeträgen diese Anleihen an den Markt geworfen wer¬
de» mühten und auf das Kursniveau und die Verkäuflich¬
st drücken würden, ganz abgesehen von den Verlusten,
selche die Sparkassen und andere Institute hierdurch erlei-mutzten.

, Wenn man all diese, die weitesten Kreise ziehenden Ein¬
wirkungen einer Verquickung von Scheckgeldern und Spar¬
geldern in Betracht zieht, so wird man nicht nur eine
i.'wrfe Unterscheidung zwischen diesen beiden Kategorien
'« allgemeinen Interesse dringend verlangen müssen, son-

auch einer allzuhohen Verzinsung, wie sie einzelne
Sparkassen, deren Leiter diesen Gesichtspunkten nicht genü-
^lld Rechnung tragen , gewähren zu können meinen, ent-
sraentreten. obwohl der Wunsch der wirklichen Sparer nach
wöhtsm Zinssätze begreiflich erscheint. Diesen bleibt es
waber unbenommen, selbst für verhältnismätzia kleine Be¬
lage, eine gute Verzinsung durch Anlage in Deutschen
? âot  s p a p i e r e n zn erzielen, insbesondere in K ri e gs-
"leihen,  auf die bekanntlich auch Sammelzeichnungcn

^Zusammenfassung kleinster Einzelbeträge ermöglicht°̂ en sind, E. Gr.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 4. Dez . fAmtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Armee des Herzogs Albrecht vou Württem¬

berg . Im Npern - und Wytschaetebogen gingen im An-
schlntz an Sprengungen englische Patrouille » gegen unsere
Stellungen vor ; einzelnen gelang es . in den vorderste«
Grabe« z« komme«, sie wurde» im Handgemeuge überwäl¬
tigt oder zurückgetrieben.

Bon den übrigen Armeen sind besondere Ercignisie nicht
zu berichten.

Oeftlicher Kriegsschauplatz.
Front des Prinzen Leopold von Bayern:

Nördlich des Dryswyatysees gingen nach starker Fenervor-
bereitnng russische Kräfte gegen unsere Linie« vor ; sie wur¬
den verln st reich abgewiesen.

Ebenso scheiterte der Vorstotz feindlicher Streifabteilun-
gen an der Bistryza Solotwinska.

Eigene Unternehmungen  westlich von Tar-
nopol nud südlich von Stanisla « hatten Erfolg.

Front des Generalobersten Erzherzog
Josef . In den Waldkarpathen  hat gestern die Au-
griffstätigkeit der Rnfsen nachgelassen; «ach leicht
znrückgewiesene« schwächlichen Vorstötze« raffte» sie sich an
einigen Punkten noch auf.

Gesteigertes Artilleriefeuer schien «nr das Abflauen der
Angriffe verdecke« z« sollen.

Stärker war der russische Druck noch an der siebenbür-
gischen Ostfront. Im Trotnsnltal gelang es dem Feind,
kleine Fortschritte z« machen. Deutsche und österreichisch-
ungarische Truppen entrissen ihm weiter südlich eine jüngst
verlorene Höheustellnng wieder.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
v. M a cke n se n. Der 3. Dezember brachte in der Schlacht
am Argesu  die Entscheidung: sie ist gewonnen.

Die Operationen des Generals d. I . von Falken¬
hayn — Mitte November durch die siegreiche Schlacht von
Targn -Jiu begonnen — und der anf das Rorduser der
Donau gegangenen deutschen, bulgarische« «nd ottomanifchcn
Krcffte sind von Erfolg gekrönt gewesen.

Die unter Führung des Generals d. I . K » s ch kämp¬
fende Donauarmee von S n i fto v her, die durch die west¬
liche Walachei über Crajova  vordriugende Armee des
Generalleutnants Kühne,  die nach harten Kämpfen längs
des Arges«  ans dem Gebirge heranstretende Gruppe
des Generalleutnants Krafft von Dellmensingen
und die unter dem Befehl des Generalleutnants v. Mor¬
gen  über Campolnng  vorbrecheudcn deutschen und
österreichisch-ungarischen Truppen haben ihre Vereinig¬
ung  zwischen Douan und dem Gebirge vollzogen.

Der linke Flügel nahm ge st er n Tergoviste.
Die Truppe « des Generalleutnants Krafft von Dellmen¬
singen setzten gestern von Pitesti ihren Siegeszug fort,
schlugen die 1. rumänische Armee vollständig
und trieben ihre Reste über Titu , dem Gabelpunkt der Bahn
von Bukarest auf Campolnng und Pitesti , in die Arme
der bewährten 41. Infanteriedivision unter Führung des
Generalleutnants Schmidt v. Knobelsdorf , Anf dem linke»
Argesnufer, nordwestlich nnd westlich von Bukarest, blieb der
Kampf im erfolgreichen Fortschreiten. Südwestlich der
Festung  wurde der Rumäne , der nach aufgefnndcnen Be¬
fehlen die Absicht hatte, die Donanarmee vereinzelt zn fchia-
gcn, während sein Nordslügel — die 1. Armee — standhielt,
über den Neailov « gegen den Argesu zuLück-
geworfen.

Südlich von Bukarest  waren starke rumänisch-russi¬
sche Angriffe abzuwehreu; auch hier wnrde dem Feind eine
schwere Niederlage bereitet.

Kavallerie und Fliegern gelangen Bahnunterbrech-
«ngen im Rücken  des rumänischen Heeres.

Die Haltung unserer Truppen  in de» siegrei¬
chen Kämpfen war über alles Lob erhaben, ihre Marschlei¬
stungen gewaltig . DaS reiche Land nnd die erbeuteten ge¬
füllten Verpflegnngsfahrzenge des Gegners erleichterten
die Ncrsorg «ng der Truppe.

Die rumänische Armee hat die schwerste» blutigen Ver¬
luste erlitten . Zn de» tausenden von Gefangenen aus

den vorhergehende« Tage » kamen gestern »och über 8000
Mann.

Die Beute  an Feldgerät und Kriegsmaterial ist » » ,
übersehbar;  es fielen bei der Donanarmee SS Geschütze,
bei Tit « 13 Lokomotive« mit vielem rollende« Material
in unsere Hände.

Die Operationen gehe« planmätzig weiter ; «ene Kämpfe
stehen bevor.

In der Dobrndscha keine grösseren Kampfhandlungen.
Mazedonische Front.  Ohne Einflutz auf die Ent¬

scheidung suchenden Schläge in Rumänien bleibt der Ver¬
lust einer anf dem Ostnfer der Cerna  gelegenen Höhe,
die gestern von de« Serben genommen wnrde. nnd die damit
verbundene Verleg ««« eines Teiles unserer dortigen
Stellung.

Der 1. Goneralquartiermeifter : Lndendorff.

Aben-bericht des Großen Hauptquartiers
B e r l i « , 4 . Dez ., abends . fAmtilch.)

Früh scheiterte « englische Vorstötze östlich
von Le Sars;  sonst im Somme -Gebiet nichts Wesent¬
liches.

Kämpfe südlich und westlich von Bukarest in
für «ns günstigem Fortschreite « .

Amtl. öfterr.-Ungar. Tagerdericht.
Wien.  4 . Dez . (Wolff -Tel .)

Amtlich wird verlantbart:
Oeftlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalseldmarschalls
o. Mackensen . Die Schlacht am Arges«  hat zu einem
Sieg von entscheidender Bedentnng  geführt . De.»
«orstotz der Donanarmee am untere » Arges« war durch den
von den Rumänen und ihren Bundesgenossen mit grober
Hoffnung begleiteten Gegenstotz nicht z« bannen . Die
feindliche Angriffsgrnppe wnrde nordöstlich von Dragonesti
rufgefauge« «md dnrch «mfassendes Borgehen über den
Njaslow zurückgeworse«. In diesen Kämpfe« nahmen au
der Seite der deutschen, bulgarischen »nd ottomanische»
Truppen auch österreichisch-ungarische Gremzjäger und Bat¬
terien teil . m

Gleichzeitig erzwang sich westlich von Bukarest eine
Armeegruppe den Uebergang über den Flntz. Sie drangen
gestern bis Tit«  vor «nd empfingen die Trümmer der
ersten rumänischen Armee, die tags zuvor von de» österrei¬
chisch-ungarischen und deutschen Truppen des Generalleut¬
nants Krafft von Dellmensingen südlich von Pitesti ge¬
schlagen worden stnd. Starke rumänische Abteilnngen wur¬
den vernichtet. ^ .

Weiter nördlich nahmen die Verbündete « Tirgonirt.
Die seiner Zeit in der kleinen Walachei  abge»

schnittenen rnmänische» Truppenteile werden in fortdau¬
erndem rastlosen Treiben allmählich anfgerieben . Die Dona«
ist geöffnet. . . _ ,

Ueber die ausserordentlich reiche Beute laffe« sich »och
keine annähernd zutreffenden Angabe « mache« : sie wächst
stündlich.

Heeresfront des Generalobersten Erz¬
herzog Joses.  Während so in der Walachei-Ebene der
jüngste Bundesgenosse unserer Gegner entscheidend geschla¬
gen wurde, mühten sich die Russen vergebens gegen die tap¬
feren österreichisch-ungarischen und deutschen Truppen des
ttzenerallentnants v. Arz nnd v. Koevetz ab; einen anf Ru¬
mänien rückwirkenden Erfolg zu erringe «. Wenn auch me
Entlastungsversnche gewiss noch nicht abgeschlossen sind, so
zeigte doch gestern das Nachlasse « der russischen
AngrisfeindenKarpath  c » . datz der erschopste. stark
hergenommene Feind dringend einer Kampfpause bedurfte.
Rnr beiderseits des obersten Trotnstales setzte« die Russen
ihre Angriffe mit unverminderter Heftigkeit fort. Sie stürm¬
ten stellenweise bis zn 10 Meilen , wurden aber, von unwe¬
sentlichen Schwankungen abgesehen, überall zurückgeschlagen.
Im Süden des Abschnittes entrissen wir dem Gegner eine
kürzlich an ihn verlorene Höhe. . , , r „

Heeresfront des Generalseldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.  Stellenweise Kampf¬
handlungen von untergeordneter Bedeutung.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Das Geschützsenerrm Karstabschnitt dauert fort. Auch

die Mincnwcrserkämvse haben wieder begonnen . Ei« ita¬
lienisches Flngzcuggcschwader warf auf Dutvoje Grob Re-
pen und Sesana ohne Wirkung Bomben ab. Unsere Flie¬
ger griffen den Feind au und zwangen bei Mavhnige eine»
„Caproni" mit 4 Insassen zur Landung . I « diesem Luit-
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kämpf zeichnete» sich Linieuschiffsleutnant Banfield unb
Oberleutnant Brunowski aus.

SiidSstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,
v. Höfer.  Feldmarschalleutnaut.

*

Ereignisse zur§ee.
Am S. Dezember abends hat eins unserer Teeflugzeug-

geschwader die feindliche Stellung bei D o b e r d o sehr er¬
folgreich mit Bomben belegt und kehrte, trotz heftiger Be¬
schießung. «nversehrt zurück.

Flotteuoberkommando.

Der Arge?«.
Berlin,  4 . Dez. «Amtlich.)

Der Argesu, an de« am S. Dezember die Schlacht statt-
fanb, ist ein GebirgSstrom von wechselnder Breite . Diese
beträgt von Pitesti bis südwestlich von Titu zwischen 200
und 800 Meter . Der Fluh hat nur eine Wassertiefe bis zu
30 Metern . An verschiedenen Stellen sind Furten vorhan¬
den. Weiter abwärts verengt sich das Bett . Der reihende
Strom wird hier überall zu einem absoluten Hindernis.
Die vorhandenen Brücken haben eine Länge bis zu 300 Me¬
tern . Wäre es nicht geglückt, durch schärfstes Nachdrüngen
den Feind am Sprengen der Brücken und planmäßigen Be¬
setzen am jenseitigen Ufer befindlicher ansgebauter Stel¬
lungen zu verhindern , wäre voraussichtlich ein längerer
Aufenthalt vor dem starken Abschnitt unvermeidlich gewesen.

Die blutigen Ereignis in Athen.
„Corriere della Sera " meldet aus Athen: Die Entente-

truppen haben bet den Zusammenstößen 100 Tote und Ver¬
wundete und 40 Gefangene, eingcbüßt. Auf griechischer
Seite «oll ein Hauptmann , 2. Leutnants und ungefähr 40
Soldaten verwundet oder tot sein. Die italienischen Ma¬
rinesoldaten sollen verschont worden sein. Nach dem Ab¬
schluß des Waffenstillstandes um 8 Uhr nachmittags wurde
das Feuer eingestellt um Uhr aber, nachdem von der Flotte
80 Kanonenschüsse abgegeben worden waren , mit vermehr-
mehrter Heftigkeit wieder aufaenommen. 8 Gewehrschüsse
sollen auf den kgl. Palast gefallen sein. Einige Oberhäupter
der Beniselisten wurden verhaftet . Die Ententetrnppen
etwa 3000 Mann zogen sich gestern nach dem Piräus , begß i-
tet von griechischer Kavallerie, zurück und schifften sich ein.

Die veriufte der Uamvses am Dezemder.
Athen,  4 . Dez. «Wolsf-Tel .)

Meldnng des Renterbnreaus : General Callaris berich¬
tet, baß in dem Kampf am 1. Dezember 88 griechische Mili¬
tärpersone«, darunter 3 Offiziere getötet wurden. Ans
französischer Seite wurden 47 Marinesoldate «, einschließlick
i  Offizieren , getötet und 97 verwundet.

Eine ftanzöjische Granate im königlichen yriaft
L m st e r d a m, 4. Dez. (Wolff-Tel .)

Nach einem hiesigen Blatte meldet die „Times " ans
Athen vom 4. Dezember: Mm 5 Uhr nachmittags beschos¬
sen 3 französische Torpedojäger den Hügel
Ardettos,  von wo eine Kanone das Zappcion, das Quar¬
tier der sranzösijche« Matrosen , gefeuert hatte. Eine Gra¬
nate fiel in den innere » Hof des dicht am Äü-
gel gelegenen königlichen Palastes,  wo eben
eine Konferenz abgehalt-n wurde. Die veniselistischeu Blät¬
ter sind suspendiert worden.

Sefaiitzennahme von SenUeUften in Athen.
Athen,  4 . Dez. «Wolff-Tel .)

Meldung des Reuterfchen Bureaus . 20 bewaffnete Kre¬
ter verschanzten sich in dem HauS von Veniselos. Sie wei¬
gerten sich. Las Gebäude zu verlassen, und feuerten von dem
Dach aus auf jeden, der sich ihnen näherte . Der Kriegs-
Minister befahl, Maschinengewehre aufzustellen. Während¬
dessen wurden die Kreter nochmals aufgefordert, sich zu er¬
geben. was sie nach einer längeren Beratung auch taten.
Sie wurden unter starker Bedeckung nach dem Parlaments-
gebüuöe gebracht, das zeitweilig als Militärgefängnis dient.
Auf dem kurzen Weg dorthin hatte die Eskorte große
Mühe, sie vor der Menge zu schützen. Um 4 Uhr war die
Ordnung wiedcrhergestellt. Das Gewehrfeuer tn
Len Straßen hörte auf.  Starke Kavalleriepatrouil¬
len bewachen die Stadt . _ _

Oie Btefsenöorfer Ecke.
Roman von Horst Rodemer.

<1. Fortsetzung.« «Nachdruck verboten.)
Wieder begann das Händeschütteln un>d dann stürmte

die Jugend ins Haus.
Drebbelow öffnete die Tür , die zur Drele führte.
„Guten Tag auch, alle miteinander ! Schönes Wetter

heute, das letzte Heu kommt trocken rein und Ihr könnt
im Freien toben!" ,

„Guten Tag. Onkel! . . . „Guten Tag . liebe Tante!
So hielts die Blekendorfer Ecke. Wer nicht Vater und

Mutter war , war Onkel und Tante . Und die Männer duz¬
ten sich und die Frauen ! Dabei waren alle die Familien
grundverschieden geartet . Drebbelow war der derbe, ge¬
rissene Junker , seine Frau hatte sich au den „Hauston"
wunderbar gewöhnt, der Kammerherr und Major außer
Dienst Freiherr von Blekendorf war der Grandseigneur,
seine Frau stammte aus einer alten Diplomatenfamilie,
die waren die „Gedämpften", und Herr Sangweister und
fein« Frau auf Ellerwerth stammten vom Rhein. Riesig
reiche Leute. Der alte Sangweister war ein Eisen- und
Kohlenmagnat, der seinen ältesten Sohn vor fünfund¬
zwanzig Jahren mit fünf Millionen abgefunden, als er
nicht wollte, wie er, nämlich tüchtig Geld machen und stch
mit den Arbeitern und der Kundschaft rmnärgern . Der
liebte Wald und Flur , konnte stundenlang mtt der Flinte
heruwlaufen , ohne den Finger krumm zu machen. Sah
Schönheit auf Schritt und Tritt zu jeder Tageszeit , war
im übrige« ein lustiger Kerl mit einem guten Tropfen im
HauS, nie Spielverderber , und seine Frau , di« Tochter
eines Oberbürgermeisters ans Köln, für die war , was ihr
Fupp tat, Evangelium . Er hatte allemal recht! Unter¬
hielt im übrigen Beziehungen zum Rhein , wußte immer,
wie man nutzbringend ein paar Papi«rchen kaufen konnte
und wurde in dieser Beziehung von Blekendorf und Dreb¬
below mit dem größten Vertrauen beehrt . Dafür sah der
Maltener Junker von Zeit zu Zeit einmal in der Eller-
werthsche« Wirtschaft nach dem Rechten. Bor solchen
Tagen hatten vom Administrator bis herunter zum Hüte¬
jungen alle den größten Respekt, denn Drebbelow ließ stch
weder etwas vormachen, noch nahm er sich ein Blatt vor
den Mund.

A t h e n. 4. Dez. «Wolff-Tel .)
Meldung des Reuter -Bureaus : Der Tag war ru-

h i g. Aber es herrscht große Besorgnis . Abends fand im
Palais ein Kabinettsrat statt.

Der Seekrieg.
TaS Wolffiche Telegr .-Bureau meldet: Der mit Gru¬

benholz von Norwegen nach England bestimmte norwe¬
gische Motorviermasterschoner „T h y h o l m“  ist
wegen Beförderung von Bannware  von einem deutschen
Kriegsfahrzeug angehalten und in Hamburg eingebracht
worden.

Da§ WMeWge'etz.
Srchimmnng des Vundesrats.

Berlin,  4 . Dez. «Wolff-Tel.)
Der Dundesrät hat dem vom Reichstag angenommene»

Entwurf eines Gesetzes betreffend den vaterländischen
Hilfsdienst seine Zustimmung erteilt.

Maeterlincks falMe
Böswilliger Verleumder oder Geisteskranker?

Maurice Maeterlinck,  der als völlig französier¬
ter Blame von Kriegsanfang an sich in wilden Beschim¬
pfungen gegen die „Eroberer " seines belgischen Vater¬
landes gewendet hat , setzt seine Hetzarbeit unermüdlich
weiter fort . Ohne jede Kenntnis der gegenwärtigen Zu¬
stände schreibt er im „Figaro ": „In Brüssel, Gent, Lüttich,
Ajost und anderen Städten des besetzten Belgien wütet »die
Tuberkulose, und befriedigt grinsend  schauen die
Deutschen tatenlos zu, wie die Schwindsucht«de» Rest des
kleinen belgischen Volkes vernichtet." Ja . er deutet sogar
an. die Deutschen impften den Belgiern diese
TodeSkeime geradezu langsam und metho¬
disch ein.

Demgegenüber ist iestzustellen, -daß von einer Zu¬
nahme der Tuberkulose  unter den Belgiern keine
Rede «'ein kann. Die belgischen Medizinalkommilsionen
der Provinzen melden ausnahmslos in ihren regel¬
mäßigen amtlichen Berichten, daß der Geinndheits-
zu st a n d der B e v ö l ke r u n a vorzüglich ist. Als
Beispiel  diene der letzte Bericht der „Commission
Medicale Provinciale d'Anvers"  vom 8. Okto¬
ber 4816: „Der Vorsitzende gibt Berscht.über den Gesund¬
heitszustand in deinem Gebiet während der letzten sechs
Monate. Dieter ist sehr zufriedenstellend geblieben, sowohl
in Antwerpen wie in den ländlichen Bezirken. Die Dterb-
lichkeitszisser ist niedrig geblieben: die prophylaktischen
Maßregeln wurden überall streng durchgeführt." Im
gleichen Sinne äußert sich der Amerikaner Dr . William
Palmer Lucas  tn einem Bericht an den ari-ksssßvnien
Hoover von der „Commission for Relief in Bel-
aium ". Der Amerikaner , der da? ganze Land bereist, die
Hospitäler fiern* t und die Statistiken studiert hat. kommt
zu dem Schlnßergebnis : „Di e Bevölkerung ist
ganz auffällig verschont geSlieben  von ept-
demiichen und übertragbaren Krankheiten. Typhus und
Kinderkrankheiten sind auffallend zurückaeganaen. Die
aufmerksam« Wachsamkeit der kelgiichen Aerzte und der
deutschen Behörden haben >ede Epidemie verhindert ."

Maeterlinck, der so schwere Anschuldigungen erbebt,
weiß augenscheinlich nicht, daß die Deutschen an allen größe¬
ren Orten BelaienS Füriorgestellen eingerichtet haben, in
denen deutsche Aerzte und deutsche Schwestern aukklärend
für die Bekäwpiung der Tuberkulose wirken, daß die
Schwestern in die Familien gehen, um die Not zu lindern,
die Kranken den Aerzten zufübren . um die Geiundheits-
verhöltnisie durch tatkröitiaeS Eingreifen und durch Be¬
lehrung zu bessern. Maeterlinck weiß nicht oder verschweigt
es seinen Lesern, daß allmonatlich mit deutscher Hille viele
hunderte von schwächlichen belgischen Kindern nach .szylland
geschickt werden, um sich dort an der See zu kräftigen.
Maeterlinck ist es unbekannt , daß belgische und deutsche
Aerzte in gemeinsamer Arbeit die Tuberkulose in Belgien
eingedämmt haben, und daß Belgien das Land  ist,
dem es im Weltkrieg sozial , ökonomisch und
hygienisch unter allen , europäischen Län¬
dern am besten geht.  Das alles dank der deutschen
Verwaltung ! Ein Dichter der seiner Phantasie erlaubt,
so zügellos gegen die Wahrheit zu wüten , hat das Ar» «

Man ließ die Jugend allein Kaffee trinken unter den
alten Kastanien im Park . Christoph Drebbelow fühlte
sich heute, denn er trug zum erstenmal einen Cutaway.
Sein Bater hatte ihm zu Ehren dieses Sommerfest, mit
Kaffee und Kirschkuchen und Schlagsahne, daran anschlie¬
ßend eine harmlose Erdheerbowle , gegeben. Weil er wie¬
der als „primus omnium" in die großen Ferien gekom¬
men war . Vom Kösliner Gymnasium. Eine Tatsache, die
seinem Bater ziemlich unbegreiflich mar. Denn «ach
seiner Ansicht war bisher kein Drebbelow vor dem drei¬
ßigsten Jahre leidlich klug geworden. Das sagte er aber
nur seiner Grete unter vier Augen und wurde dabei stets
handgreiflich, entweder „knutschte" er sie am Kinn oder
kniff sie in di« Backen. Das war ein Zeichen von Zu¬
friedenheit und Wohlbehagen bei ihm . . . Aber er setzte
sich doch zu seiner Frau ins Zimmer , um die Jugend,
etwas unter Kontrolle zu haben und um zu hören, wie
weit Alfred Blekendorf und seine Lore eigentlich gediehen
waren, denn die Rasselbande würde sich wohl ein bißchen
necken. Und ob seine zweite, die Ilse , auch was «bbe-
kam, darauf war er gespannt. Seit ein paar Monaten
kam sie ihm mitunter ein bißchen sonderbar vor . Er hatte
das auch seiner guten Alschen eines Abends beim Schla¬
fengehen pflichtschuldigst vermeldet , aber die hatte sich
schnell herumgedreht , mit den entblößten vollen Achseln
gezuckt, denn man befand sich gerade bei der Nachttoilette,
und gesagt: „Es wird Frühling , mein guter Erich, da
wird nicht nur die Jugend rappelköpfig, sonst hätten wir
wohl keine Veranlassung gehabt, im März zu deinem
Bruder , dem Generalmajor und Brigadekommandeur,
zur Kindtaufe nach Siraßbnrg zu fahren. So eine Situ¬
ation muß schrecklich total sein — nach zwanzigjährigem
Pausieren , — wenn man durch seine Tochter ein Jabr
vorher schon Großmutter geworden ist und der Sohn als
Leutnant rumläuft ! . . ." Warf seine Grete mit solchen
Redensarten um sich, daun wollte sie natürlich etwas ver¬
heimlichen. Ans Erfahrung wußte er, daß dann Schwei-
aen für ihn am vorteilhaftesten war — und sich einen
Vorteil entgehen lassen — nee, so dumm war der Erich
Drebbelow nicht!

Obgleich die Zeitung allerlei Lesenswertes zu ver¬
melden batte , die Oesterreicher wollten sich nicht länger
von de« Seihen mit Bomben traktieren laßen und Poin-

Dieristag, 5. Dezember
verwirkt , noch weiter unter die führenden Geiste,Menschen gerechnet zu werden, zu denen zuerst L *«tSo«« SaÄ SriTrtitö*«schen den Schöpfer des „Blauen Vogels" «*»«*» hg*

preußischer Landtag.
(Eig. Drahtbericht der .̂ Wiesbadener Zeitung«^

Berlin. 4. Dezember
Am Regierungsttsche Frhr . von Schorlemer, „.
Präsident Graf von SchweriuLöwih eröffne,

Sitzung nach 3% Uhr mit folgender Ansprache: V
Herren ! Seit unserer vorigen Sitzung sind die uns
bündete« Böller der ,
österreichisch-uugarische« Monarchie in tiefe Trane»
worden. «Die Mitglieder des Hauses, auch die
demokraten und die Mitglieder der Regierung erheben r*
von ihren Plätzen.) Am 20. November ist das ehrwürdig
Oberhaupt dieser Monarchie, der älteste von den re°i-
renden Fürsten , Seine apostolische Majestät Kaiser
König Franz Josef I . im 87. Jahre seines arbeitsreiche,von den schwersten Prüfungen erfüllten Lebens aus
Zeitlichkeit abberufen worden. Durch sieben Jahrzeb̂ l
hindurch hat der hohe Entschlafene die Geschicke ^
anvertrauten Völker mit väterlicher Fürsorge und mit
ermüdender Pflichttreu« geleitet. Den ruhmreichen
gang des uns freventlich aufgezwungenen Daieinskampi^
zu erleben, ist ihm nicht beschieöen gewesen. Trauend
steht unser Kaiser an der Bahre des Freundes , der sh«,
und seinen Vorfahren länger als ein Menschenalter zi,
Treue hielt. Innigen Anteil nimmt auch das dentis
Volk an dem schmerzlichen Verlust, der das in unverbrück-
licher Waffenbrüderschaft zu uns stehende Nachbarreich
troffen hat.

Mit den aufrichtigsten Glückwünschen begrüßen wir
den Erben , den jugendlichen Kaiser Karl . Möge es «h^
vergönnt sein, vereint mit seinen Verbündeten das blutig,
Ringen zu einem für die todesmutigen, siegesgewisse,
Völker des Vierbundes gedeihlichen Ende zu bringen, und
die Donaumonarchie einer glücklichen, ruhmreichen Zu¬
kunft entgegenzuführen . Im Namen des preußischen Ab¬
geordnetenhauses habe ich dem hiesigen österreichiich-unm-
riichen Botschafter, Prinzen Gottfried zu Hohenlohe
Schillingssürst, den Ausdruck des wärmsten Beileids über,
mittelt und ihn gebeten, seine Regierung von dieser Kund¬
gebung in Kenntnis zu ietzen. Der Herr Botschafter hat
mir darauf auch im Namen seiner Regierung dankend ge¬
antwortet . Sie haben sich zu Ehren des Verewigten von
den Sitzen erhoben. Ich stelle dies lest und danke Fhtieu
dafür.

Auf der Tagesordnung steht zunächst die 1. Beratung
des aus Anlaß deS Antrags des Abg, Sch w e ck en bteck
(natl .) und Genossen vorzulegenden Gesetzentwurfs Bett,

die Ergänzung des Einkommensteuergesetzes.
Abg. Schweckendieck«natl .) empfiehlt die Annahme des

Gesetzentwurfs, der deu Zweck verfolge, die Kriegsgewinne
stärker zur Steuer heranzuziehem als dies nach dem gel¬
tenden Steuergesetz möglich ist. _

Abg. ». Loos «koni.) tritt ebenfalls für die Annahme
des Gesetzentwurfs «in . , .

Abg. p. Keil lnatl .) weist darauf hin, der Gesetzent¬
wurf verfolge den Zweck, diejenigen Einkommen stärk«
heranzuziehen. die durch die Maschen der Kriegssteuer¬
gesetze hindurchick lüpfen.

Nach zustimmenden Erklärungen der Abgg. Brett
«frei!.), Meyer «fortichr. Vo.) und Flenster sZtr.) wird tie
erste Beratung des Entwurfs beendet.

Der Gesetzentwurf betreffend die Ergänzung  JtS
mit einer unwesentlichen Aenderung angenommen.

Die Verordnung vom 1. September 1816 betreff»
Abänderung des Verzeichnisses der Wasserläust
er st er Ordnung  wird ohne Erörterung vom Haus« fl«=
nehmigt. m .

Die Verordnung betreffend die Verschiebung
der regelmäßigen Ergänzungswahlen z»
den Gemeindevertretungen  wird nach kurze»
Bemerkungen der Abgg. Wenke  liortschr . Vp.) und
Hausmann (natl .) genehmigt.

Der Gesetzentwurf betrefefnd die Ergänzung des
Einkommensteuergesetzes «Antrag SKwecke»-
dieck) wird in 3. Lesung ohne Debatte angenommen.

Die Beratung der Anträge der HaushaltskommiiM
über Ernährungsfragen wird von der Tagesordnung av-
gesetzt.

Nächste Sitzung Dienstag 11 Uhr.
Tagesordnung : Ernährungsfragen.
Schluß gegen 444 Uhr. _

Me schwamm gerade von St . Petersburg heimwärts, fr
örte er doch mit halbem Ohr auf den Spektakel unte
en Kastanien, während seine Frau an ihrem Schreivwv
alblaut die Zahlen in ihrem Wirtschaftsbuche zusammen
echnete. Das sollte sie setzt bleiben lassen. Und weil
erade St . Petersburg gelesen und dort Blekendorfs m-
:ster, der Rudolf , als Legationssekretär tätig war, «>«
r von dem zu reden an. . .

Da legte Frau Grete mit Nachdruck ihren Bleistift am
en zierlichen Mahagonischreibtisch. . J

„Warum kommst du eigentlich gerade jetzt auf R» 8
u sprechen?" ,

Herrgott , weil mir das Wort St . Petersburg t«m
or der Nase rnmwimmelt !"

„Ach so—o!" .
Es klang, als ob sie ihren Mann für eine recht oum»

frage um Verzeihung bitten wollte. j
Da legte der aber die Zeitung aus der Hand, e.

ch hoch aus seinem beauemen Stuhle und ging auf

„Nu weiß ich auch, warum du mir neulich abends$
alte Schulter gezeigt Haft!" $

,„Jch entsinne mich wirklich nicht, lieber Erich! T>
och eigentlich nicht unsere Gewohnheit!" ^

Da stieß er gelassen die Fäuste in die Hosentaschen
achte vor sich hin. . . te*t

„Nein, im großen und ganzen haben unr un, ^
ut miteinander eingewöbnt ! Damals schob ich 8» ,
ie kalte Schulter auf ein Frühlingsgewitter ! &
ich bitte , du warst es. die kurz vorher vom FrAssw»
»schließend, glaube ich, auch von Kindtaufe im M"» ,
ei Dank war das allerings weit weg, in Straßm>
eben begannst! Obgleich ich mich nun immer veomo
u verstehen, ich Hab doch Erfahrung von zweiun
fahren hinter mir . stimmte damals meine
ung nicht! Das tut mir natürlich auch heute n
eid! Immerhin versteh ich dich aber jetzt- ali
flekendorf und die Ilse , ja ist das nur Vermutum
inseitiger jungfräulicher Liebeskummer?"

Frau von Drebbelow griff iv ihren Zigaren
Md zündete sich ziemlich umständlich eine Morr

„Das sind Dinge , die noch gar nicht spruchr««
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Ehren -Tafel

Morgen -Ausgabe Geile Z

Leutnant Walter Knapp  aus Dauborn wurde das
Eiserne Kreuz 1. Klaffe verliehen.

Xet  Kriegsfreiwillige Lorenz Gemmer,  Sohn des
Privatiers Leonhard Gemmer in Wiesbaden, erhielt in
Kumanien die hessische Tapferkeitsmeöaille. Gemmer ist
bereits Inhaber des Eisernen Kreuzes.

Dem Kriegsfreiwilligen Pionier -Unteroffizier Carl
f5 e “ ret - Magistrats -Suvernumerar in Wiesbaden, wurdedas Eiserne Kreuz verliehen.

Dem Polizeikommiffar Leutnant d. R. Stör ring  in
Biebrich wurSe vom Großherzog von Hessen die hessische..Tapferkeitsmedaille verliehen.

- Der Gefreite Jul . Pfaff  aus Bergnaffau -Scheuern
hat an der » Mine das Eiserne Kreuz erhalten und wurde
zom Unteroffizier befördert.

Ztadtnachrichten.
Wiesbade«, 8. Dezember.

ttriegsereignisse vor einem Jahre . Il
5. Dezember.

Balkan : Kämpfe bei Jpek und Giovanni di Medua;
Montenegro kriegsmüde: bulgarische Erfolge. — Die Tür¬

ke« rücken gegen K«t el Amara vor.
Auf dem Balkan drangen die Verbündeten von Nvvi-

bazar auf Jpek zu. weiter auf montenegrinisches Gebiet vor:
die scabtiche Nachhut, die sich bei Jpek gesammelt batte,
wurde geschlagen. Oesterreichische Kreuzer versenkten bei

. di Medua 10 große und mehrere kleine feindliche
Schiffe, ern franzoiisches Unterseeboot wurde vernichtet und
der Kommandant gefangen genommen. Der König von
Montenegro zeigte den Ententemächten bereits jetzt die
Möglichkeit eines Sonderfriedens Montenegros mit den
Zentralmüchten an, da der Widerstand des der Erschöpfung
nahen Landes zwecklos sei. Die Bulgaren setzten die Ver¬
folgung der Franzosen am Wardar fort und nahmen nörd-
lich von Monastir die Stadt Resna , worauf sie gegen
Ochrrda marschierten, die Serben schlugen und Dibra besetz¬
ten. Inzwischen ward die Eisenbahnverbindung zwischen
Risch und Sofia wieberhergestellt. — Die Türken an der
Jrakfront näherten sich in bedrohlicher Weise Kut el Amara.
örssen Umgebung beschossen wurde: den Türken fiel man¬
cherlei Beute in die Hände.

zwischen Stadt und Land  in der Versorgung mit
Nahrung -Mitteln sind nur berechtigt, soweit sie durch be-
,andere Ernahrungsvcrhältniffe urch durch die Rücksicht auf
dre Produktion geboten sind.

16. Den Teilhabern von Schweinemastgenossen¬
kst en  dürfen , sofern alle Genoffen ihre Hausabfälle

zur Schweinemast abführen, dieselben Bevorzugungen be-
zügli.ch der Anrechnung des genossenschaftlich gewonnenen
Fleisches aus die Fleischkarte gewährt werden, wie bei »den
Hcusichlachtungen einzelner Selbstversorger.

18. Es ist für die örtliche Bereitstellung von Büchsen
und Glaiern für K o n se r v i e r u n gs zw e cke, insbeson¬
dere auch durch Erleichterung beim Stückgutverkehr. Sorgezu tragen.

19. Es ist für eine bessere Versorgung der Bevölkerung
? " .^ " upen . Grieß , Haferflocken und Nudeln
so-nne ähnlichen Erzeugnissen schleunigst Sorge zu tragen.

Zur Sicherstellung des ZuckerbeHarfs  wird
b̂ bi^ sbn: die Rübenschnitzel möglichst zu belassen, für
fachkundige Arbeitskräfte und für Zugtiere in ausreichen¬
der Zahl zu sorgen, möglichst viel Stickstoff den Rüben-
bauer » zuzuführen, den Zuckerrübenpreis zu erhöhen und
alle diese Maßnahmen schnellstens zu treffen , endlich eine
schleunige und ausreichende Versorgung der Zivilbevölke¬
rung mit künstlichen Süßstoffen herbeizuführen.

Die beiden hetzten Leitsätze lauten : 28. Es ist Sorge zu
tragen , daß das wirtschaftliche Leben weniger  als bis¬
her durch wechselnde Bestimmungen be¬unruhigt  wird.

24. In den Vorstand des Kriegsernährungsamtes soll
ein Vertreter des Kleinhandels und ein Vertreter des Ver¬
bandes der preußischen Landkreise, in die beim Reichs¬
kommissariat für Uebergangswirtschaft zu bildenden Son¬
derausschüsse sollen Vertreter des Handwerks und des
Kleinhandels berufen werden.

Neue vest mmungen für unsere Ernährungs.
frage.

Aus den 24 Leitsätzen des Staatshaushaltsausschusses
zur Ernahrungssrage , mit deren Aufstellung der Ausschuß
seine Beratungen am 36. November abgeschlossen hat. sindhervorzuheben:

I. Die nächstjährige Kartofselversorgung  ist
zwar unter Beibehaltung der öffentlichen Bewirtschaftung,
aber unter möglich st er Zuziehung des Handels
und durch Abschluß von Lieferungsverträgen zu bewirken.
,. Ergänzung  der nächstjährigen Kartoffelernte

Aer Anbau von Kohlrüben und Gemüse zu fördern.
8. Zur Versorgung der Bevölkerung, namentlich der

Schwerarbeitenden, mit Fett,  zur Versorgung der Kinder
und Kranken mit Milch und als Fleischreserve für Zeiten
dringender Not ist unser Rindviehbestand zwar im Ein¬
klang mit unseren Futtermitteln , aber mit aller Schonung
zu erhalten . Sämtliches Geflügel ist von der Berbrauchs-
regelung auszunehmen.

9. Es ist eine ausreichende Versorgung der Bevölkerung
mit Fischen und eine angemesseneHerabsetzung der
Fischpreise  herbeizuführen.

10. Da infolge des Futtermangels ein wesentliches
Herabgehen der Schweinehaltung  jetzt nicht zu ver¬
meiden ist. ist dafür Sorge zu tragen , daß unter allen Um¬
standen eine hinreichende Zahl Zuchtschweine erhaltenmro.

II . Die Unterschiede in der Verteilung von Fett
und Fleisch  an die versorgungsberechtigte Bevölkerung
MH zu beseitigen? unbeschadet einer besonderen Berücksich-
ügung der Schwer- und Schwerftarbeiter. Unterschiede

Freiwillige für den vaterländische« Hilfsdienst. Schon
jetzt laufen beim Kriegsministerium und beim Kriegsamt
zahlreiche Meldungen Freiwilliger ein, die um Beschäf¬
tigung im vaterländischen Hilfsdienst bitten . Derartige
Meldungen haben, wie wir hören, vorläufig keinen Zweck.
Sobald Näheres feststeht, wird durch Anschlag oder amtliche
Veröffentlichungen bekanntgegeben werden, wohin solche
Gesuche zu richten sind.

Die deutschen Berlnstliste« werden, wie uns aus Ber-
lin telegraphiert wirb, vom 7. Dezember ab in neuer Form
erscheinen, und zwar werben die Namen der Hceresangehö-
rrgen durch alle Truppenteile hindurch in alphabetischer
Reihenfolge geordnet erscheinen unter Angabe des Nomens,
Vornamens , Geburtstages , Geburtsortes und des Tages
des Verlustes , aber unter Fortlassung des Truppenteiles
Be, Anfragen aus dem Publikum an das Zentralnachweis¬
bureau des Kriegsministeriums ist die Angabe des Trup¬
penteils jedoch nach wie vor erforderlich.

Scharsschietze« im Rabengrund. Am 5., 6., 7., 8.. 11.,
12., 13., 14., 15., 16., 18., 19. und 20. Dezember findet von vor-
Mittags 9 Uhr bis nachmittags 8 Uhr im „Rabengrund"
Scharfschießen statt. Vor dem Betreten des abgesperrten
Geländes wird wegen der damit verbundenen Lebensgefahr
gewarnt . Das Betreten des Schießplatzes Rabengrund an
den Tagen, an denen nicht geschossen wird, wird wegeg Scho
nung der Grasnutzung ebenfalls verboten.

In der letzten Sitzung des Zentralvorstandes des Ge¬
werbevereins für Naffau, Sie unter dem Vorsitz des Ver¬
einsdirektors , Rechtsanwalts Dr . Bickel,  stattfand , wurde
zunächst von einem Bericht des Vorsitzenden Kenntnis ge¬
nommen über die am 13. November abgehaltene Sitzung
der Kommission wegen Bildung gewerblicher
Schiedsgerichte.  Die Kommission erachtet es als
wünschenswert, daß der Gewerbeverein für Naffau das
Bestreben nach einer Vereinfachung und Verbilligung der
Zivilrechtspflege sowie weitere Verbreitung und Benutzung
Ser gewerblichen Schiedsgerichte unterstützt und im Ver¬
einsbezirk die dazu erforderlichen Einrichtungen schafft.

Die Schiedsrichter sollen im praktischen Leben stehep und
aus verschiedenen Berufskreisen aufgestellt werden. Die
Zuständigkeit des Schiedsgerichts soll sich beschränken aus
Streitfragen aus dem Geschäftsbetrieb der Handwerker
und Gewerbetreibenden. Die Beratungen der Kommission
haben nur vorbereitenden Charakter. Der Vorsitzende hat
es übernommen, einen Entwurf für eine Schtedsgerichts-
ordnung aufzustellen und für die nächste Sitzung zur Be¬
ratung vorzulegen. Ucber Sie Bildung von Ge-
werbevereins - Kreisverbänden,  worüber eine
Denkschrift des engeren Vorstands vorliegt , erstattete der
zweite Vorsitzende, Architekt Wolfs.  Bericht . Der Zen-

Wenn wir beide wohl auch nicht das Geringste gegen Ru-
«ols Blekendorf einzuwenden hätten !"

«Nicht das Allergeringste, mein Heißgeliebtes !"
„Und deshalb muß diese Angelegenheit sehr zart be¬

handelt werden ! Der Rudolf kommt tüchtig durch dieWelt. . ."
„Erlaube , ich dürste gerade deshalb . . ."

. ,-Lieber Erich, du hast eine viel zu harte Faust und
hi» viel zu loses Mundwerk für solche Angelegenheiten !"

(Fortsetzung folgt.)

vom viichertisch.
Wie lernt man Türkisch?

Aicht bloß das Interesse für die tapferen türkischen Bun-
IlNhslosien. sondern auch das praktische Bedürfnis, weil man
«? ,s»echt in der Zukunft auch auf eine engere wirtschaftliche
^rrvinünng mit der Türkei rechnet, führte zur Herausgabe
KL 8<?,rwen  Anzahl von Grammatiken des Türkischen: fast inMonat des Jahres erschien ein neues Buch. Leiber sind

a!= l,ten  ®u klein , sobab sie kaum dein vberfächlichsten Bc-
.Mrs genügen: die gröberen Werke haben vielfach ein« ver-
w Erwache oder sind zu wissenschaftlich, sodatz praktisch255?.® damit anzufangen ist. Dagegen gibt das neue, soeben
.ĵ Enene Türkische Lehrbuch von Wilhelm Weil?Etändige Einführung in die interessante, aber schwere
im* ••unserer Bundesgenossen im Orient in einer leichten
'JL, gründlichen Methode, die den Schüler nicht entmutigt, weil
»,.'Abst sich bewußt wird, welche schnelle Fortschritte er macht,
.^ grammatischen Regeln sind auf bas Notwendige beschränkt,
ni? "1? Uebungen— alle in Frage und Antwort, also gleich¬
es ®^ v r e ch- und Schreibübungen— sind sehr zahlreich und"t<bt weniger als 294 Seiten. Ueberall ist die Uebcr-
^ung gegenüber gedruckt, sobab ein Schlüssel überflüssig ist
s.,. gui die leichteste und bequemste Art die namentlich im
^/ 'kuuterrtcht wichtige Rückübersetzung möglich wird. Der
Ehüante Teil des Werkes ist das Lesebuch, welches über die
^Dichte, Fand und Leute der Türkei sehr wertvolle und gröb-

wenig bekannte Notizen enthält, sobab das Buch auch
wL 06»' welcher türkisch gelernt hat, seinen Wert behält und
Stf'LÜK dem Anfänger, sondern auch den Vorgeschrittenen
M ?? empfohlen werden kann. Die Ausstattung ist aut: dieunaen. wie bas Porträt des Eroberers von Konstanti-
jffi . und der Kaiser-Wilhelms-Brumien mit der Ackmed-
^ ^ ee m Stauilml. sind schön und gelungen. Der Preis ist

Paul Kalisch. Lebende Geschichten.  Verlag A. Hof¬mann u. Comv., Berlin. 1917.
, Das Wort von den Kränzen, die dom abgetretenen Künstler

nicht mehr geflochten werden, ist längst eine bloße Redensart
geworden. Auch die Nachwelt bleibt dankbar eingedenk aller
Genüge, die ibr auf weltbedeutenden Brettern beschert worden
und. und sie vergibt nicht gewesener Größen, mögen diese auch
mit dem Bühnenschauplatz zugleich die Stadt langjähriger Er¬
folge verlassen haben. So verhält es sich mit Paul Kalisch, uuse-

Kammersänger, und Wiesbaden, wo der in beiden Hemi¬
sphären beruhiutc Tenor das letzte Jahrzehnt seiner Tätigkeit
verbrachte. Paul Kalisch„lebt" hier immer noch in frischer Er¬
innerung, als sei es gestern gewesen und nicht schon lang, lange
8er. daß er eine grobe Gemeinde von Freunden rmb Verehrern

^MEauser , Tristan, Stolzing, Raoul, Eleazar und wie
seine Glanzrollen noch geheihen haben, erfreute. Er ist jetzt
unter die Schriftsteller gegangen— daß er im Salzkamnier-
S»t einen -teil des Jahres als Landwirt auf eigener Scholle
seßhaft verbringt, weiß man ja — und von Tcharsling am
Mondsee her kommt das Vorwort, das Kalisch seinem Buch
„Lebenbe Geschichte  n" mit auf den Weg gibt. Zur besse¬
ren Unterrlchtung des Lesers. Seine Reisen baden, erzählt der
Verfasser— ihn durch Italien , Spanien. Frankreich und Ame-
rika geiuhrt. Die Augen hatten viel gesehen, die Obren gut
gehört, frei und eigener Herr geivorden. zog das Erlebte in
manrilgtachen Farben an ihm vorüber. ..In den stillen Abend¬
stunden — w plaudert Kalisch im Vorwort aus — „beherrschte
mich eine eigenartige Stimmung. Die Menschen, die ich kennen
gelernt, traten zu mir und sprachen in ihrer Art. Die Städte,
Dörfer, Gebirge, die ich durchwandert, durchstreifte ich wieder
und immer verlockender rief es: Erzähle, male, singe cs! Das
schrei, mir das Richtige. Lebende Geschichten zu schreiben in Bil¬
dern. die sprechen und klingen. So ist denn eine ganze Reibe von
Erzählungen entstanden, die fast alle auf Erlebtem beruhen.
S ;e stud gedruckt morden und nun erscheint das erste Buch von
mir- JV.it d-eser Einführung bat der Autor nicht zu viel ge¬
tagt. , ,T emc  lobenden Geschichten werden zu dem Leser spreänni
und klingen und Bilder auffrischen von Paul Kalisch. dem Un¬vergessenen. —er.

*

Matbias Irrwege eines Knabe ».
Novelle von Tb. A. W. sch rüder.  Landbausverlag in Jena.

Loebell . Marg . Vom Seelchen Rose lind.  Ro¬
man eines liebevollen Herzens. Gebestet3.60 Jl,  in Roh leinen
geblinden4 50 Jl  Verlag Ed. Focke's Bnchhandlung, Chemnitz.

k12 " ® eür 9- ©Tff() etnunaen in Schlachtenu n d Gr a ben. Verlag Carl Reibncr. Dresden. 1917.
a ? 1 ' üi 1/ra ? *: .©Z - ttcn und  Licht . Neue Gedichte.Kart. 1.20 Jl,  geh. 1 Jl.  Wolf von Kornatzki. Weckruf-Verlag inWeimar.

iralverstand spricht sich grundsätzlich für die Errichtung
solcher Krcisverbände aus . Der Entwurf von Richtlinien
wird an eine Kommission, bestehend aus dem engeren Bor-
stanS sowie Stadtrat Meter,  Werkmeister Flecken-
stein,  Maurermeister Feger,  Schneidermeister Schäfer
und Stadtrat Brötz , zur Beratung und endgültigen Fest-
letzunĝ überwiesen. Eine Anregung auf A e n d e r u n g
der Vereinssatzungcn  wird für eine spätere Zeit
bis nach der Errichtung der Kreisverbände und Auskunfts-
Itcllen zurückgestellt. Einer Aenberung der Bücherei¬
ordn un .fl wird zugestimmt. Einem Vorschlag des Ge-
werbeichulinspektors, die Anstrcbung des Schulzwan¬
ges für gewerblich tätige Mädchen  unter 17
Jahren betreffend, wird zugestimmt. Der engere Vorstand
wird ermächtigt, überall da. wo das Bedürfnis nach Ein¬
schulung der gewerblich tätigen Mädchen in die Fortbil¬
dungsschulen hervortritt , mit den Gemeinden wegen der
Einführung des Schulzwanges in Verhandlungen ein-
zutrcten. Gewerbeschulinspektor Kern  berichtet über die
von verschiedenen Stellen ergangenen Anfragen wegen
A u s setz » n dg des Fortbtldungsschulunter-
richts.  Die geäußerten Wünsche um Aussetzung des
Unterrichts werden mit dem Hinweis auf den außerordent¬
lich fühlbaren Arbeitermangel begründet . Der Zentral¬
vorstand ist der Ausfaffung, daß mit der Maßnahme, daß
m den meisten Schulen der Unterricht auf die Hälfte der
früheren Stundenzahl eingeschränkt ist, den berechtigten
Interessen Ser Arbeitgeber in genügendem Maße ent-
gLgeiigekommen sein bürste. Zu einer allgemeinen Aus¬
setzung des Fortbilbungsschuiunterrichts kann er sich aus
erzieherischen Gründen nicht entschließen, ist aber gern
bereit, wenn in besonderen Fällen ein Notstand vorliegen
sollte, den Arbeitgebern weitere Zugeständnisse zu machen.
Der Lokalgewerbeverein in Wiesbaden hat eine Ver¬
schmelzung des Neuen deutschen HanSw erker¬
blatt es und des Nassauischen Gewerbeblat¬
tes  angeregt . Der engere Vorstand wird ermächtigt,
wiederholt in Verhandlungen darüber einzutreten . Ge¬
werbeschulinspektor Kern machte schließlich noch nähere Mit¬
teilungen über die an den größeren gewerblichen Fort-
bilSungsschulen eingerichteten Kurse in gewerblicher
Buch - und Geschäftsführung  für Hanöwerker-
frauen und -töchter sowie der Kurse zur Fortbildung
krieg sbeschäbigter Handwerker.  Die Teil¬
nahme an den Kursen, namentlich an denjenigen für Hand¬
werkerfrauen und -töchter, ist mitunter io zahlreich, Sah
Doppelkurse veranstaltet werden mutzten. Der Zentral¬
vorstand mimmt mit Befriedigung von dem Erfolg Kennt¬
nis , und beschließt, überall da Kurse einzurichten, wo ein
Bedürfnis vorliegt . Sollte nach der Kriegslage auch im
kommenden Jahre die ordentliche Hauptversammlung nicht
stattfinden können, so soll die nächste Mitgliederversamm¬
lung wiederum in Limburg  stattfinden.

Eisenbahnwagengestellung. Bei Versendung von Wa¬
genladungsgütern an militärische Stellen ist die Geneh¬
migung der zuständigen Linienkommanbantur vorher ein¬
zuholen. Für alle übrigen Sendungen ist bei dem Wagen¬
bureau der Eisenbahndirektion eine Bescheinigung über die
Genehmigung der Wagengestellung anzufordern . Eine
große Anzahl von Gesuchen um Genehmigung der Wagen-
gestellung für Sendungen an Private , auch solche, die mit¬
telbar für die Heeresverwaltung bestimmt sind, wird im¬
mer noch fälschlich an die Linienkommandantur einqesandt.
Hierdurch tritt leicht eine Verzögerung in ihrer Behandlung
ein. Es liegt daher im Interesse der Verfrachter, die Ge¬
nehmigung an der richtigen Stelle und zwar schriftlich zu
beantragen. Für N a h r u n g s m i t t e l s e n d u n g en an
nichtmilitärische Stellen ist eine vorherige Genehmigung der
Wagengestellungnicht erforderlich.

Die Maul - und Klauenseuche ist unter dem Viehbe¬
stände der Kraftschen Milchkuranstalt , Dotzheimer Straße
107 Hierselbst, ausgebrochen. Gehöft- und Stallsperre ist an¬
geordnet worden.

Die dentschen Verlustlisten, Ausgaben 1289—1291, ent¬
halten die preußischen Verlustlisten 099 und 700, die bäue¬
rische Verlustliste 820, die sächsische Verlustliste 363 und die
württembergischen Verlustlisten 506 und 507. Die preußische
Verlustliste enthält u. a. die Jnf .-Regt . 80. 81, 115, 168. die
Res.-Jnf .-Regt. 80, 81, 87. 116. 223. 224. die Landw.-Jnf .-
Regt. 80. 81, 116. das Lanöst.-Jnf .-Batl . Darmstadt , das
Manen -Rcgt. 6, das Fußart .-Regt. 18, das Artillerie-De¬
pot Cvblenz, sowie das Pionier -Batl . II Nr . 21.

Auszug aus dem Standesamtsregjfter des Standesamts
Sonnenberg. Am 5. November der Mineralwasietzfabrikant
Johann Baptist Tboma, 57 Jahre alt. Am 5. August 1916 der
Lackierer Heinrich Bulluianu. 29 Jahre alt. Am 8. August 1916
der Gärtner Lo,lis Menk, 32 Jabre alt. Am 22. November
Elisabeth Wilbelmine Friederike Pfeiffer. 1K Jahre alt. Am
25. November der Schreiner Heinrich Wilhelm, genannt Ernst
Svavwasser, 55 Jahre alt.

tturhaus, Theater. Vereine» Vorträge ufto.
Königliche Schauspiele.  Nachdem nunmehr

Hans Müllers überaus erfolgreiches Schauspiel „Könige"
auch für  die preußischen Bühnen freigegeben worden ist,
wirb die hiesige Aufführung des Werkes für den Januar-
Spielplan vorbereitet.

L i cht b i l Lc r v o r t r a g. Am Donnerstag dieser
Woche wird durch den Lichtbildervorkrag über : „Nach New-
Vork, Washington und den Niagarafällen " von der hiesigen
Abteilung der KoI o n i a I g e se l l s cha f t abends 6 Uhr
in der höheren Mädchenschuleam Markt , den der Bor?
ltzende, Oberst z. D . Splinter , halten wird , Gelegenheit
gegeben, sich über amerikanische Sehenswürdigkeiten zu
unterrichten. Die Ozeansahrt nach New-Nork, Sas Leben
dort, die Verkehrsverhältniffe, der Bau der Wolkenkratzer,
das nnturhistorischc Museum ufw., ferner die Bundes¬
hauptstadt Washington und die großartigen Niagarafällc
werden in Wort und Bild erläutert werden . Der Eintritt
ist auch Nichtmitgliederu gestattet.

N a ss a u i scher Verein für Naturkunde.  Der
letzte wissenschaftliche Abend brachte zwei Vorträge . Zuerst
sprach Herr Dr . D r ey e r über Schnaken und Mos¬
kitos.  Er hatte aus seiner reichen Sammlung eine große
Anzahl von Schnaken und Moskitos in schönen Präpa¬
raten , sowie Zeichnungen und sonstiges Anschauungsmate¬
rial aufgestellt. Der Körperbau , sowie Sie Lebensweise
der gefürchteten Plagegeister wurden treffend geschildert
unS hervorgehoben, daß gewisse Arten als Ueberträger des
Malaria -Giftes erkannt worden sind. Hierauf wurden die
Mittel zur Bekämpfung der Schnaken und Moskitos , und
damit auch der Malaria -Krankheit, eingehend erörtert . An
den sehr lehrreichen und beifällig ansgenommenen Vortrag
schloß sich eine lebhafte Besprechung, an der sich namentlich
die Herren Dr . Hellwig , Dr . Müller  und der Vor¬
tragende beteiligten. Weiter hielt Herr Dr . Hellwig
einen Vortrag über die peruanische  R e i s m e l d e
(Chenvpodium Ouinoa ), mit welcher er Anbauversuche ge¬
macht hat, allerdings nur in kleinem Maßstabe, so daß zur
Zeit noch keine Nutzbarmachung für die Bolksernährung
möglich ist, obgleich die Samen der Pflanze in ähnlicher
Weise verwandt warben können wie z. B . Hirse. Auch an
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idiesen aregenden Vortrag schlotz sich eine Besprechung an.
Ter nächste wissenschaftliche Abend findet Donnerstag , den
7 Dezember im Kasino Friedrichs !ratze statt . Herr Geh.
Sanitätsrat Dr . Emil Pse ifs c r wird sprechen über „Die
Metarmorphose der Pflanzen und d l e ge¬
füllten Blumen"  mit Vorzeigen von Bivdern . Gaste,
auch Damen , sind willkommen.

Aus den Vororten.
Vierstadt.

Kaninchenzucht . Im Gasthause „Zum Bären " hielt Hr.
B a chm a n n aus Schierstem im Aufträge des Landwirt¬
schaftlichen Vereins einen lehrreichen B o r t r a g über prak¬
tische Kaninchenzucht.  Eingangs betonte er, das, der
Minister für die Verbreitung der Kaninchenzucht m unfern
Reg .-Bezirk 12 000 Mark zur Verfügung üestellt hat . Red¬
ner zeigte an der Hand eines kleinen Modells , wie sich je-
der Züchter einen praktischen Etagenstall anfertigen kann.
Sodann wurden Winke gegeben über die Anschaffung des
Zuchtmaterials . Als die von der Landwirtschaftskammer
als Rassen anerkannten Tiere vezeichnete er : Belgischer
Riese , deutsche Riesenschecke , Silber - , französischer Widder.
Blak and tom . Weiter wurde die Fütterung der Tiere ein¬
gehend besprochen . Die verschiedenen Krankheiten und
deren Heilung wurden erwähnt . Zum . Schlüsse besprach der
Redner die Schlachtung der Tiere , das Gerben und dre
Verwertung der Felle . Noch manche Anfrage wurde zur
Zufriedenheit gelöst , und der Redner stellte einen weiteren
Vortrag nach einiger Zeit in Aussicht.

b. Frankfurt . 4. Dez . Unerkannt auf der Fand¬
st ratze gestorben.  Auf der Landstraße zwischen Bona-
mes und Preungesheim stürzte ein etwa 45jähriger Mann
bewußtlos zusammen und starb alsbald . Es befanden sich
keinerlei Papiere bei dem unbekannten Toten.

s . Frankfurt . 4. Dez . Ein gemeingefährlicher
Milchpantscher.  Dem Milchhändler Adam Brand,
Grotze Seestratze öd, wird der Handel mit Gegenständen des
täglichen Bedarfs und Nahrungs - und Futtermitteln wegen
Unzuverlässigkeit untersagt.  Brand ist im Lause der
letzben fünf Jahre zehnmal wegen Mi lw fal¬
sch u n g gerichtlich bestraft  worden , u . «. mit Geld¬
strafen von 200 und 300 Mark . Auch gegenwärtig schwebt
wieder ein Strafverfahren wegen Milchfälschung gegen :hn.

b. Frankfurt . 4. Dez . Der Tod a u f d e n S chi e ne n.
In der Nacht auf gestern wurde im hiesigen Hauptguter¬
bahnhof der Rangierer I . Buhler in Ausübung seines Be¬
rufes überfahren und getötet.

Volkswirtschaft.

Kassa!, Md Kachbamebiete.
i . Mainz . 4. Dez . K a r t o ff e l s che i n e i n V o l k s -

küchen , Kostgebereien und Gastwirtschaften,
usw . Bon Mitte dieser Woche ab findet eine genaue Rege¬
lung des Kartoffelverbrauchs in deu städtischen Volksküchen,
Kostgebereien und Gastwtrtschaftest , usw . statt . In sämt¬
lichen Speiseanstalten der Stadt können vom Dienstag , den
7 ds . Mts . ab . nur noch Kartoffeln entnommen werden,
wenn der Bezieher entweder im Besitze einer .Kartoffel¬
karte  oder eines vorher gelösten Gutscheins  ist . Die
Besitzer von Kartoffelkarten geben beim Esten in den ge¬
nannten Anstalten für jeden einzelnen Fall einen Kartof-
felkarten -Al 'schNitt von 250 Gramm ab. Alle übrigen Per¬
sonen müsten bet dem Genutz von Kartoffeln mit einem ent¬
sprechenden Gutschein versehen sein . In den Besitz dieses
Gutscheins gelangt man durch eine zuvor ansgestellte An¬
meldung.

b. Butzbach . 4. Dez . E i u e S ch a s h e r d e ü b e r f a h -
r en Der D - Zug  Nr . 78 aus der Richtung Kassel über¬
fuhr  an der Station Ost he im aus d"m Bahnkörper eme
gröbere Schafherde,  wovon 20 Stück getötet wurden.

R- Limburg » 4. Dez . Ordensverleihung.  Dem
Eisenbahnzugführer a. D . Muth  wurde das Verdienstkreuz
in Silber verliehen.

» Müschenbach sOberwesterwalbf . 4. Dez . Persön¬
liches.  Eisenbahnweichensteller a. D . D ö r n e r erhielt
das Allnemeine Ehrenzeichen.

e. Ober -Ingelheim . 4. Dez . Eine Wilbererbande
,bestehend aus 16- und 17jährigen Burschen , wurde hier er-
mitt --lt Sie übte am hellen Tage Jagd ans Hasen mittels
Schutzwaffen und Schlingen aus . Haussuchungen ergaben
belastendes Beweisrna 'erial .. ..

Sport.
Andreas Bolze t . Einer der besten und tüchtigsten

Jugenderzieher , Turnlehrer Andreas Bolze, 'st am
Samstag nach ganz kurzer Krankheit im Alter von2*
Jahren gestorben.  Seit langen Jahren rm Turnlehrer-
beruf an der Adlerflychtschule in Frankfurt tätig , stand er
heit früher Jugend in den ersten Reihen der deut chen
Turnerschaft . Seit sechsundzwanzig Jahren war er wni-
glied des Frankfurter Turnvereins , für den er vor iuns-
nndzwanzig Jahren bereits auf dem Fcldberg den ersten
Preis errang , dem viele hervorragende andere Turnusse
im Laufe der Jahre folgten . 1902 beriefen ihn die Turn-
genossen zum 1. Kreisturnwart des Mittelrheinkreiaes.

Beim 11. Deutschen Turnfest 1808 in Frankfurt versah er
das Amt des 1. Festturnwarts . Zur Jahrhundertfeier der
Befreiungskriege 1813 veranstaltete und leitete er d̂ie bis
fetzt einzig dastehenden Eilbotenlnufe derDcutichen ^ urner-
schaft in der ganzen Welt zur Eruweihungsfeierlichkeit des
Völkerschlachtdenkmals in Leipzig.

Dentscher Ruderverband . Am 12. Nvv . fand in Ber¬
lin die 88. Ausschuhsitzung des Ausschusses des Deut,chen
Ruderverbandes statt . An Stelle des im Felde stehenden
Schriftführers Pietzker übernahm der frühere Schriftführer
Job . Geerk - Hamburg  das Schriftführeramt . wahrend
für die Zeit der Behinderung des Geh . Kommerzienrate
Bürenstein -Berlin Kommerzienrat L a d e n v u r g - Frank¬
furt die Geschäfte des Vorsitzenden führen wird , so bah der
Ausschutz nunmehr wie folgt zusammengesetzt ist : Komnur-
zienrat Laöenburg -Frankfurt Vorsitzender . Johannes Geerk-
Hamburg Schriftführer und Maximilian Mor, "-Berlin
Schatzmeister . Für das Jahr 1916  wird auf die Verbands
beitragszahlung verzichtet , für das Jahr 1917 wird et
Beitrag  von 50 Pfennigen für ledcs nicht im Frlde tc ,̂
hende Verbandsmitglied erhoben , lieber die Abhaltuna
offener Regatten  soll in der Fruhiahrssttzuna des Aus¬
schusses beschlossen werden . Die ans der Sparkasse liegenden
4000 Mork sollen auf Kriegsanleihen gezeichnet werden.
Dem Wiederaufbau des ostvreuhischen  Rudersportes
wird ein auS Dr . Rlipertt -Hamvurg , Justizrat Gerfon-
Hamm , und W. Jantzen -Danzig bestehender Sonderausschuß
qemätz den Plänen von Dr . Ruperti feine Arbeit widmen.
Ein weiterer besonderer Ausschuß f^r Jugend rudern
ist in der Bildung begriffen . Die FruhfabrSsitzung des
Ausschilsses des Deutschen Ruderverbandes findet am 25.
Mürz in Berlin statt ._

Berliner Börsenbericht vom 4. T ezember . ^^F r , «,
denswerte  waren obenan . Es wurden besonders
Schisfahrtswerte gesteigert , ferner dlnilinwerte . ebenso
Pet - oleumaktien . Auch Kaliwerte uwd Elektropapiere . rns.
besondere A . E . - G. und Akkumulatorenfabriken , waren
höher . Bahnaktien wurden erheblich gesteigert . Ebenso
zeigten Schantungbahn , ferner russische Bankaktien eine
feste Haltung . Der Montanaktienmarkt w « r ziemlich ftitt.
Im Gegensatz zu der festen Allgememtendenz zeigt ^ der
Markt der Rüftungswerte eine schwächere Haltung . e-tar-
kcr anqeboten waren Rheinmetall : etwas ^ her waren
allein Deutsche Waffen . Autowerte konnten sich befestige .̂
Lindes Eismaschinen waren höher : auch für Webstuhl- '
werte und Zewentpaptere trat Nachfrage hervor . Am

Rentenmarkt waren die 3proz . einheimlichen _ wwie die
ungarischen Renten gesucht . Tägliches Geld M  Prozent.
Privatdiskont 4% Prozent.

Berliner Produktenmarkt vom 4. Dez . Ueber den Pro-
duktenverkehr ist nichts neues zu ^ richten . Infolge des ae-rina -n Angebots von Rüben und der Zuruckhaltung der
Käufer waren die Umsätze in Runkelrüben . Kohlrüben mch
Pferdemöhren sehr gering , -sehr lublv âr macht sich die
Kvavpheit in Heu . besonders für gute horten . ,̂ndustrie-
hafer steht reichlich zur Verfügung , doch verhalten sich die
Fabrikanten infolge der Festsebung der Höchstpreise noch
immer abwartend — Im Warenhandel ermittelte Preise:
" i rS M .. Kleeheu 8- 9.50 M .. Runkelrüben

M Serradella 44— 49 M . für 50 Kilo . Tiemotcehe»
8- 9 50  M Pferdemöhren 250  M .. Kohlrüben 2.75 M.

Frankfurter Börsenbericht vom 4 Dezember Bevor,
zuat waren Friedenswerte,  besonders schiffahrts-
und Kaliaktien . Höher stellten sich Laket . ^Lloud .̂ Hausa.
W'esteregeln . Alkali . Deutsche Kali usw . Auch für Mont « .
laviere trat wieder zunehmendes Interesse hervor.
Rüstungswerte entwickelten sich nicht gleichmäßig . Während
Rheinmetall nachgaben , wurden Ludw Lowe und Deut-
\tfu~ Waffen bester bezahlt . Beträchtliche Steigerung er¬
sten Motoren Oberursel . Elektro - und chemische Wefte

lagen lest . Eine wesentliche Steigerung wiesen Deut,che
Sl  und Steaua Romana au . Fremde Fonds bekundeten
aünstige Tendenz . Von Devisen stellten sich Holland . Skan¬
dinavien und Schweiz höher . Men dagegen niedriger.
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Waste,stände am 4. Dezember : Hüningen IM . Straß-
->An ö 245  Mannheim 3.30, Mainz 1.05, Bingen

4 927 Rheingau 2.47 , Koblenz 2.50, Köln 2.53, Konstanz 8.34
Meter . _ -
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ttonigUche Schauspiele.
DtenStag, de» 8. Dezember, übend« 7 tthr. AbonnementA.

Aid «.
Große Oper mit Ballett in 4 Akten von Giuseppe Berdl.

Dext von A. GhlSlanzont, für dse deutsche Bühne bearbeitet von F. S ^ anz.
Herr Rchkopf
Frl . Haa«
Frl . Englcrth
Herr Streib
Herr Eckard
Herr Geige-Winkel

Herr Haas

Der König
Amneris, ieinc Tochter . 1 1 * • < •
Aida, äthiopische Sklavin . . . . . .
RhadamcL, Feldherr
Ramphts , Oberortester . . . . « . - -
. . - -

König von Aethtopien, Aida'S Vater

PrieiU^ nnen 1 I ’ 1 . ". ! . Frau Krämer, Frl . Doepner
Große d. Reichs, Hauptlente, Le.bivachev, Krieger, Priester u. Pristerinnen,

Basaderen, Negerknoben, gesaugene Aethiopier, Sklaven, Volk.
Die »Yandlung spiest in Tbebcn und Memphis zur Zeit der Pharaonen.
Die vortommenden Tänze und Gruppierungen werden von dem geiamteu
Ballett-Personal arSgesührl. ILntwurs und Leitung: Frau Kochanowsko.

Musikalische Leitung: Herr Prosessvr Mannftaedt.
Sptellettuug : Herr Ober-Rcgisteur McbuS.

Ende etwa 10.18 Uhr.
Woch-nspielpla». Mittwoch, S., rbdS. 7 Uhr: Ab. ts.: Onkel̂ Bernhard

- Donnerstag, 7., Ab. B.: Die Jüdin . - Freitag , 8 , Ab. D.. Der Gras
von Suremburg. - EamStag. 9.. Ab. Othello (Oper,. - Sonntag.
10., bei aufgch. Ab.: Das DrelmädLrg.harrs. - Montag, 11., Ab. A.. Wann
wir altern . Hierauf: Bajem der Grobfchmied. — Freitag , 15., ber aufge).
Ab. (Bolksnreise). 4. BolkSabend: Die Lokalbahn. .Hierauf. Der zer-
brochene Krug. _ _ _ _

Das Klsttenbuck für ieöermarln

Residenz - Theater.
Dienstag , den 8. Dezember.

Drr Kilomctrrfrestrr.
Schwank in 3 Akte» von Cnrt Kraatz. — Spielleitung : Feodor Brühl

Abends 7 Uhr.

Fritz Kleinke
Cölest. Andrer Huvart
Else Bayer
Elsa Tillmaun

Erich Möller
Hans AlberS
Heinrich Kamm
Stella Richter

Otto Kugelberg
Miuona , seine Frau
Mary,.
Trude,.

deren Nichten
HanS Förster, MaryS Manu
Frttz Frertch-Frtbvrg . .
Cäsar . .

S - Äf . : : : : : : : : ;
Brömser. Chauffeur . Rudolf Hildenbrand
Minna , Dienstmädchen bei Förster . . . Minna Agte
Auguste, Dteustmädche« bei Seefelüt . . . Edith Wiethase

Ort der Handlung Berlin.
Ende nach 9.30 Uhr.

Wochen, pielplaa. Mittwoch, 0. : Letztes Gastspiel f düll°r: Dr.
Wespe. - Donnerstag , 7.: Mtmutter . - ^ "^ds 8 Uhr. Bol»
Vorstellung: Henriette Jaeoby. - Samstag , 9., nachm. 3.30 Uhr. K eine
Prise! Kinder, und Schülervorstellung: Frau Holle. - Abends 7 Uhr
Neuheit! Am Teetisch. - Gonntag . 1°., nachmittags 3.30 Uhr. De- Kilo-
m-t-rsrest-r. - Abend» 7 Uhr: Am Teettsch._ _

Bon

Kinepboit 1ttrastc 1
Vom 5.- 8. Dezember 1916:

Bogda » Stinroff.
Ein Schauspiel in Bulgariens

arotzcr Zeit.
Als Mitwirkende die ganze
bulgarische " önigöGmilie

Vefsetzunqrfeierlichleit §. M. der
KaUtts «ranz Zoseph I.

gekittet wird : Glas Marmor.—1^, "-staeaenft8nde aller Äri.
(Porzellan feuerfest im Master
haltbari. Suisenvlatz 6 be>
D . Ublinaua.

Siadttbeaier Frankfurt o. R
Opernha, «.

Dienstag , 8. Dez., abends 0 Uhr:
Tristan und Isolde.

Kchanspielhans.
Dienstag , 5. Dez., abends 7.30 Uhr:

Die Stimme.

WMAMMtllM
-tunks , Nerz . Fb. ^ eal Alaska^
fuchs, uitifuchs . Seefucks . imi¬
tiert Alnska von 25 Mk. an zu
verkaufen . Frau Gortz. Ndel-
beidstrabe 35. Part . 5481

Kalau vom Hofe
Ein Verzeichnis sämtlicher Kriegsschiffe, Torpedo¬
boote. A -Doote usw. der kriegführenden Staaten

(über 2600 Namen)
mit genauen marinetechnischen An ^ ben über GrShe.
Schnelligkeit .Demannung .Destückung .Gewlchtd .Dre ^ eus

nach dem Stande von Ende Juli 1916.

MusenfäMge Kenntlichmachung durch Aotdruck blsverigr-
Verluste feindlicher Kriegs - und Handelsschiffe

mit Einrichtung hmu Äacvtrageu weitere- Verluste.

100 Seiten Preis 1 Mark
Mesbadener Zeitung: Wiesbgdener Neueste NaA!Sten

Rikolasstraße 11 - Manritinsstraße Ir - Bismarckring 39.

Neuwied am Rhein.
Zehnklassige höhere Mädchenschule«. Pensiona

der evangel. Brifdergemeine. h.262
Prospekt duich den Direktor H . Oamintn.

Vorläufige klnzeige.
Donnerstag , den 28 . Dezember d. IS . bringen wir

im Hotel Schwan dahier

Dg 42  Mmmmi 1916« «atnimofte
SÄÄ ÄÄ
Versteigerung . - Näheres spater.

Oestrich , den 1- Dezember 1916.
Erste Bereinigung Lestticher WeingutsbMel.

Wer Unegr-Veschä-iste
UaufieuLe, Vürogehi-fen und Arbeitet

aller Berufe benötigt , wende sich an die

im Arbeitsanu » Dotzheimer Strahe l

8'diiln-UN
fürs Fe!d u. Lazarette

in größter Auswab !. 6641
Kaiser - Bazar
2 Kleiue Bur « rade 2.

Tpezialabt . f. Bücher u. « vtele.

Än Eltern gefallener ktudenten
und Akab.

Beamter sucht für einen wema
bcmitteitcii Studenten in dir.
Zeit brr Not 2 noch neuere , An¬
züge und t Ueberzieker , Mrttel-
qröbe. zu kaufen. Herzlich ge¬
beten um Anacbote unter Z. 182
an die Geschäftsstelled. Bl. 5637

WenslrcheK
ist die berrschafttich einge¬

richtete 3. Etage v. 8 Zim.
2 Kellern. 3 Dachzimmern.
Badeeinrickit., Lauftrevve,
Zentralbeiz ., clektt. Liwt.
Gas ulw . per 1. Okt. a. c.
zu vermieten . Näh. Kontor
Gebrüder röagrmann.

für Raucher ein bandaem- lt-r
Pfeiffenständer und 13 '«" « ».
schrank zu verkamen. «Ä
ftratze 7. 3.. r.. b. M.

Scharfschießen.
Am 5., 6.. 7.. 8.. 11., 12.. 13.. 14.. 18.. 1«-. 1«. «

20. Dezember 1916 findet von vormittags 9 Ubr bis na« ^
8 Uhr im „Rarengrunb " Siharfitstiehen statt.

ES wird gesverrt: . . « trahew„Sämtliches Gelände etnfcfiliefiltd) der Wege und s»
das von tolaender Grenze umgeben wird: » mmveter'

Friedrick-König-Weg Zdsteiner,Strahe
strahe - Weg hinter 5er Rentmauer Ibis zum Kesteto- ^
Weg Kestelbacktai - Fischzucht, zur.. Platter Strave -
arabcnwea bis zur LeichtweiSböble. « „«nabme ö?!

Die vorgenannten Wege und ^ traken . mit Aus ao
innerhalb des abgesverrten Geländes befindlichen, acP „TjaefleWJ;
mm Gefahrenbereich und stnd kür den Berkebr '
Äagdschloh Blatte kann auf diesen Wegen gerabrivs
werben . ^ . . . ,̂, „6 ati®

Vor dem Betreten des abgesverrten Geländes wir»
der damit verbundenen Lebensgefahr gewarnt . h Tagen-

Das Betreten des SchiehviabeS Rabengrund an "!» Gras-
an denen nickt geschossen wird , wird wegen Schonung » ,
nuvuna ebenfalls verboten . sö»

Wiesbaden , den 28. Nossmber 1916.
Varukion -Som « «' * '

SRfttelr

jjjnatlitii'
W» 0«“*
ggaallKt '

Nachde
entirurf
Mender
tat Meieni
geben hat
betrieb er.
bungsgeda
Leiter des
beiden e:
bes Heeren
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Ler Betri
Mrtichaftt
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